Musikalische Brücke über den Atlantik
Handelskammer bringt Udo Lindenbergs „Atlantic Affairs“ in die Staatsoper

Hamburg, 15. April - Udo Lindenbergs Revue "Atlantic Affairs" kommt nach Hamburg: Mit seinem Panikorchester und Gästen wie Ellen ten Damme und Tim Fischer interpretiert Lindenberg die Lieder bedeutender deutscher Künstler, die in den 30er Jahren das nationalsozialistische Deutschland verlassen und nach Amerika auswandern mussten. 

Das Konzert am 6. Mai in der Staatsoper ist auf absehbare Zeit die einzige Gelegenheit, "Atlantic Affairs" in der Hansestadt zu sehen. Möglich wird der Auftritt durch den Einsatz der Handelskammer, die sechs Hamburger Unternehmen als Sponsoren gewonnen hat: 

Airbus Deutschland, Daimler Chrysler, die Hamburger Sparkasse, Hapag-Lloyd, die Reederei F. Laeisz und die Norddeutsche Affinerie. 

Die Staatsoper nahm die Produktion kurzfristig in den laufenden Spielplan auf, die Kulturbehörde sichert das Projekt mit einer Ausfallbürgschaft. Die Handelskammer will mit der Aufführung an Hamburgs Geschichte als Auswandererhafen erinnern und eine Brücke über den Atlantik schlagen, erklärte Präses Karl-Joachim Dreyer, "Viele Deutsche haben Amerika mitgeprägt. Und logischerweise haben viele Millionen Amerikaner deutsche Vorfahren, auf die sie sich stolz berufen. Es ist schön, dass diese Verbundenheit zwischen unseren Ländern und ihren Menschen endlich in so professioneller Weise thematisiert wird." 

In diesem Zusammenhang stehe auch das Engagement der Handelskammer für die Realisierung des Auswanderungsmuseums "BailinStadt" am Originalschauplatz auf der Veddel, wo viele der Auswanderer ihre letzten Tage und Wochen in Europa verbracht hätten, so Dreyer: "Über fünf Millionen Menschen haben über unsere Stadt Europa verlassen, alle Namen sind akribisch erfasst - lieber Udo Lindenberg, hier schlummern noch viele Geschichten!"

Ab 2007 in Hamburg: Die Auswanderer-Erlebniswelt – BallinStadt

Über fünf Millionen Menschen aus vielen Ländern Europas sind zwischen 1850 und 1939 von Hamburg aus in ihr neues Leben nach Amerika aufgebrochen. Die von der Reederei Hapag Lloyd unter ihrem .OCL Generaldirektor Albert Ballin ab 1901 errichtete Auswandererstadt im Hamburger Stadtteil Veddel war eine wichtige Zwischenstation auf diesem Weg. Über 5.000 Auswanderer konnten gleichzeitig in den rund 30 Gebäuden der .Auswandererhallen untergebracht werden, um hier auf

ihre Einschiffung zu warten und die notwendigen Formalitäten zu erledigen. Eine Reise voller Hoffnungen, Wünsche und Ängste – hier nahm sie ihren Anfang. 

Das Konzept von BallinStadt 

Am historischen Standort der Auswandererhallen können Besucher ab 2007 in der Auswanderer-Erlebniswelt BallinStadt die Reise in die Neue Welt nacherleben. Dabei tauchen sie mit Hilfe modernster Ausstellungs- und Präsentationstechniken in die vergangen Zeiten ein.

Neben der Vermittlung historischer Bezüge steht das emotionale Erleben, das Einfühlen in Schicksale und Lebensläufe bei dem Rundgang durch BallinStadt im Vordergrund. Audio-visuelle und interaktive Installationen, Infoterminals, Projektionen sowie Bild und Textpassagen mit historischem Bildmaterial und Exponaten gestalten

den Rundgang informativ, abwechslungsreich und erlebnisorientiert. Ein erhalten gebliebener Original-Auswandererpavillon sowie zwei weitere baugleiche Gebäude, die rekonstruiert werden, sind die Schauplätze des Projektes. Im Forschungszentrum von BallinStadt können die Besucher ihre eigene Geschichte erforschen. Die vollständig erhaltenden Auswandererlisten der Jahrgänge 1850-1934 des Hamburger

Staatsarchivs sind wertvolle Quellen, die zur Verfügung stehen.

Ein Rundgang durch BallinStadt

Der erste Pavillon (Rekonstruktion) von BallinStadt ist der Ort für den Empfangs- und Kassenbereich, die Gastronomie, den Shop, Räume für wechselnde Ausstellungen sowie den Forschungsbereich mit Terminals zur Erforschung der eigenen Vorfahren.

Im zweiten Gebäude (Rekonstruktion) beginnt der Rundgang durch den Haupt-Erlebnisbereich der BallinStadt. Die Schicksale und Lebensumstände, die die Menschen dazu bewogen, ihre Heimat und Wurzeln zu verlassen und in eine unbekannte Welt mit oftmals unsicherer Zukunft aufzubrechen, aber auch das Leben in BallinStadt stehen am Anfang des Rundgangs im Vordergrund. Individuelle Gründe für die Auswanderung, wie auch politische Situationen in den Herkunftsländern kommen dabei zum Ausdruck. Den zweiten Teil des Konzeptes bildet die Passage zwischen den Welten, die Schiffsreise. Der Besucher wird mitgenommen auf eine lange Reise zwischen den Welten. Themen, wie die

Bedingungen an Bord und die Beschäftigung mit dem neuen Leben in Amerika, werden hier präsentiert. 

Die Ankunft in der neuen Heimat ist das Thema des dritten Bereichs. Was erwartet die Auswanderer? Wie werden sie aufgenommen und empfangen? Gehen ihre Träume in Erfüllung? Wer oder was bestimmt über Erfolg oder Scheitern? Die Gäste von BallinStadt werden direkt mit den Erfahrungen der Auswanderer konfrontiert. Sehr persönlich werden an Einzelschicksalen "Auswandererkarrieren" präsentiert.

Den Abschluss des Rundgangs durch BallinStadt bildet der im Original erhaltende Auswandererpavillion mit Schlaf- und Speisesaal, der den Aufenthalt und die Bedingungen der Auswandererstadt Hamburgs besonders anschaulich werden lässt.

Die Auswanderer-Erlebniswelt BallinStadt ein neues touristisches Highlight für Hamburg

Mit der Auswanderer-Erlebniswelt BallinStadt erhält die Stadt Hamburg ein weiteres touristisches Highlight, das insbesondere auch internationale Gäste anziehen wird. Die besondere Beziehung zu den Vereinigten Staaten, der direkte Link zwischen BallinStadt und Ellis Islands sowie die Möglichkeit, sich im Forschungsbereich der Auswanderer-Erlebniswelt auf die Spuren der eigenen Vergangenheit zu begeben

macht den Besuch im Rahmen einer Deutschland und Europa Reise sicherlich auch für Gäste aus den USA interessant.

Die Auswanderer-Erlebniswelt ist ein Public Private Partnership-Projekt der Stadt und der Stiftung Hamburg Maritim, die hierzu bislang 2,5 Mio. EUR Sponsorgeld bei dem Unternehmen Hapag-Lloyd, Norddeutsche Affinerie, Flughafen Hamburg und Hamburger Feuerkasse eingeworben hat. Das Projektmanagement hat das Museum der Arbeit übernommen. Für die Baurealisierung ist die Realisierungsgesellschaft Hamburg (ReGe) zuständig, künftiger Betreiber der Erlebniswelt wird die LEISURE WORK GROUP.

Besetzung in Hamburg:

Sänger: Udo Lindenberg
Steward: Ben Becker
Sängerinnen: Ellen ten Damme, Vanessa Mason

Geheimnisvoller Passagier: Tim Fischer

Das Panikorchester:

Steffi Stephan (b)
Jörg Sander (g)
Hannes Bauer (g)
Curt Cress (dr)
Hendrik Schaper (key)
Martin Tingvall (piano)

Jonny Girls:

Ullita Knaus
Birgit Waller
Anna Detenbusch
Mike Schrader
Katrin Wulff

Regie: 

Udo Lindenberg, künstlerische Mitarbeit Ulrich Waller

Musik: 

Udo Lindenberg, Friedrich Hollaender, Kurt Weill u.v.a.

ATLANTIC AFFAIRS ist eine Produktion des bayerischen Staatsschauspiels und Udo Lindenberg/Hermjo Klein.
